
Gestern wurden am
häufigsten angeklickt:

1. Das wollen die Biele-
felder auf dem Kesselbrink
2. Kiosk weicht neuem
Einkaufszentrum
3. Bundesweiter Notstand
bei Studentenbuden
4. Maßnahmen zur Mo-
dernisierung und Aktio-
nen bei Karstadt
5. Sparrenburgfest: Ver-
anstalter zeigt sein Si-
cherheitskonzept

Die Smart-
phone-Ka-
mera auf
den Bild-
code rich-
ten und mit Hilfe einer
kostenlosen App wie
„Scanlife“ oder „Barcoo“
scannen. Automatisch
öffnet sich die Frage des
Tages auf nw.de

Gestern haben wir Sie ge-
fragt:
Können Sie sich ein bay-
erisches Restaurant auf
dem Kesselbrink vor-
stellen?

So haben Sie abgestimmt:

26,7 %
73,3 %

Teilnehmer: 255

Die neue Frage:

Im Ostmannturmviertel
werden öffentliche Beete
zu kleinen Gemüseäckern.
Ist urbaner Anbau ein
Konzept mit Zukunft?
Stimmen Sie bei uns im
Netz ab!

www.nw.de/bielefeld

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

Bielefelder zu nationalen Sprechern des Junioren Club Deutschland gewählt

VON ANDREA ROLFES

¥ Bielefeld. Gutes Marketing
ist ein Schlüssel zum Erfolg.
Mit mehr als 14.000 Mitglie-
dern und 65 regionalen Clubs
bietet der Deutsche Marke-
ting Verband ein Netzwerk für
Unternehmer. Auf Bundes-
ebene waren die Bielefelder
Vorreiter. In diesem Jahr fei-
ert der Club sein 60-jähriges
Bestehen. Mitglieder sind Oet-
ker, Dr. Kurt Wolff oder Ca-
rolinen Brunnen. Passend zum
Jubiläum sind erstmals zwei
Bielefelder in den Bundesvor-
stand der Junioren (bis 35 Jah-
re) gewählt worden.

Mit mehr als 400 Mitglie-
dern gehört der Marketing-Club
OWL Bielefeld zu den größten
Verbänden in Deutschland.
Hier treffen sich Führungskräf-
te und Unternehmer, um ihr
Wissen auszutauschen und neue
Kontakte zu knüpfen. Ein

Kernziel des Verbandes ist da-
bei auch die Förderung des
Führungskräftenachwuchses.

Dazu gehören Malte Kopp
(32 Jahre) und Philipp Steffek
(30). Kopp hat sich mit einer
Marketingberatung und einem
Hostessen- und Modelportal
selbstständig gemacht. Philipp
Steffek ist gelernter Informati-
ker und heute Geschäftsführer
der Werbeagentur Überblick.
Beide sind auf Bundesebene zu
nationalen Sprechern gewählt
worden und Mitglied im vier-
köpfigen Vorstand der Nach-
wuchsorganisation. Die so ge-
nannten Jumps (Junior Mar-
keting Professionales) stellen
deutschlandweit über 2.700
Mitglieder im Deutschen Mar-
keting Verband und treffen sich
regional und überregional zu
regelmäßigen Veranstaltungen.

Kopp erklärt das Konzept:
„Wir bieten jungen Leuten, die
am Anfang ihrer beruflichen
Karriere stehen, ein Forum für

den Erfahrungsaustausch.“
Quasi eine Brücke zwischen
Theorie und Praxis für Men-
schen, die im Bereich Marke-
ting arbeiten. Angeboten wer-
den regionale Veranstaltungen,
Workshops oder Vorträge aus

dem Club-Umfeld. Anlässlich
des 60-jährigen Bestehens des
Clubs in OWL wollen Kopp und
Steffek gemeinsam mit den Bie-
lefelder Juniorensprecherinnen
Marina Frühling und Daniela
Bleeke die Nationale Jump-Ta-

gung in die Region holen.
Jedes Jahr treffen sich 200

junge Marketingprofis der
deutschen Wirtschaft, um sich
an zweieinhalb Tagen auszu-
tauschen. Herzstück der Ta-
gung sind Workshops mit den
Unternehmen der Region. Für
sie entwickeln die Teilnehmer
individuelle Marketingkonzep-
te oder Leistungen. Kopp: „Die
Tagung wäre eine tolle Form des
Standortmarketings – die gast-
gebenden Unternehmen profi-
tieren von den Ideen, die Teil-
nehmer aus ganz Deutschland
für sie entwickeln.“

Das Ziel sei es, die Veran-
staltung für das Jahr 2017 nach
Bielefeld zu holen. Laut Kopp
gibt es dafür bereits positive
Signale. In diesem Jahr fand die
Tagung im Mai in Oldenburg
statt. Motto der Veranstaltung
war „Moin. Ideen kommen und
gehen.“ Firmen wie Bünting die
EWE oder Brötje haben sich be-
teiligt.

Die vier Mitglieder des Marketing Clubs OWL wollen eine Marketing-Tagung für Nachwuchskräfte nach Bielefeld holen. Philipp Steffek, Marina Frühling, Mal-
te Kopp und Daniela Bleeke (v.l.). FOTO: MARKETING CLUB OWL.

INFO

´ Als 1956 in Wiesbaden die
„Arbeitsgemeinschaft der
deutschen Verkaufsleiter-
Clubs“ gegründet wurde,
zählte der Club in OWL zu den
ersten sieben Mitgliedern.
´ Fünfzehn Gründungsmit-
glieder hatten am 10. Juni 1955
in Bad Salzuflen den „Ver-
kaufsleiter-Club Ostwestfa-
len“ aus der Taufe gehoben.
´ Das Haus Oetker entsandte
1956 den ersten gewählten
Präsidenten: Verkaufsdirektor

Werner Luckey wurde für sei-
ne Verdienste später zum Eh-
renpräsidenten ernannt.
´ In den Zielen war von ei-
nem Zusammenschluss von
Führungskräften aus den Be-
reichen des Verkaufs, Ver-
triebs, der Marktforschung
und der Werbung die Rede.
´ 1962 änderte der Verein sei-
nen Namen in „Marketing-
und Verkaufsleiter-Club“,
sieben Jahre später in „Mar-
keting-Club Bielefeld“.

¥ Bielefeld (hsn). Gestern zeig-
ten wir Ihnen den Anfang eines
Schriftzuges.

Der gesamte Satz lautet; „Was
das fromme Geschick will, he-
ben missgünstige Taten der
Menschen nicht auf; unabän-
derlich erwartet jeden sein Los.
Der Nachbar sei gut, aber jeder
missgünstige [Nachbar] bleibe
fern“.

Die goldene Schrift ist Teil der
Fassade der Lampebank am Al-
ten Markt.

Im heutigen Bild sind viele
Symbole zu erkennen. Was ver-
raten sie über die Geschichte des
Gebäudes?

Fotos: Andreas Frücht

BILDERRÄTSEL: WIE GUT
KENNEN SIE BIELEFELD?

AUFLÖSUNG:

Wissenschaftler auf der Suche nach Energie
¥ Bielefeld. Das Projekt Pho-
tofuel soll nachhaltige Mobili-
tät ermöglichen. Als Alternati-
ve zu fossilen Brennstoffen wie
Kohle, Gas und Öl sind For-
schende immer auf der Suche
nach anderen Optionen, um
Energie zu gewinnen.

In einem neuen europäi-
schen Forschungsprojekt un-
tersuchen Wissenschaftler
Möglichkeiten, wie Transport-
kraftstoffe aus Sonnenlicht,
Kohlenstoffdioxid (CO2) und
Wasser hergestellt werden kön-
nen. Dabei kommen geschlos-
sene Systeme zum Einsatz, in
denen speziell gezüchtete Mik-
robenzellen Sonne, CO2 und
Wasser in motorfähige Kraft-
stoffe umwandeln.

Auch das Centrum für Bio-
technology (CeBiTec) der Uni-
versität Bielefeld ist am Projekt
„Photofuel – Biokatalytische
solare Kraftstoffe für nachhal-
tige Mobilität in Europa“ be-
teiligt. Dabei wird eine Tech-
nologie der nächsten Genera-
tion entwickelt, um nachhalti-
ge alternative, flüssige Trans-
portkraftstoffe herzustellen. An
dem von der Volkswagen AG
geleiteten Projekt nehmen sechs
Forschungsinstitute und sechs
Industrieunternehmen aus al-
len Bereichen der Wertschöp-
fungskette teil.

An der Universität Bielefeld
übernehmen CeBiTec und der
Forschungsbereich Algenbio-
technologie und Bioenergie der
Fakultät für Biologie die For-
schungsarbeiten für das Ge-

meinschaftsprojekt.
„Unsere Aufgabe wird darin

bestehen, molekularbiologische
Forschung zu betreiben und zu
koordinieren. Ziel dabei ist es,
Mikroalgen und Cyanobakte-
rien als so genannte grüne Zell-
fabriken für die nachhaltige
Herstellung von Kohlenwasser-
stoffen zu etablieren, damit sie
als Benzin- oder Dieselersatz
dienen können“, erklärt Pro-
fessor Olaf Kruse, Wissen-
schaftlicher Direktor des Ce-
BiTec.

In Europa setzen Forschen-
de auf Kraftstoffe, die aus Mik-
roorganismussystemen gewon-
nenen werden. Photofuel ist ei-
nes von nur zwei Forschungs-
und Entwicklungsprojekten für
neue Herstellungswege von
Kraftstoffen. Das Projekt wird
im EU-Forschungsrahmen-
programm Horizont 2020 ge-
fördert. Der Startschuss für das
auf vier Jahre angelegte Projekt
fiel im Mai 2015. Die Euro-
päische Union finanziert das
Projekt mit einem Gesamtbe-
trag von knapp sechs Millionen
Euro.

Forschergruppen aus Biele-
feld, Florenz, London, Karls-
ruhe, Uppsala und Paris ent-
wickeln Biokatalysatoren, be-
fassen sich mit Algenzucht so-
wie mit Nachhaltigkeit und er-
forschen Kraftstoffe. Sie haben
sich mit Autobauern und Er-
zeugern erneuerbarer Kraft-
stoffe aus Schweden, Italien,
Deutschland, Finnland und
Portugal fusioniert.

Als Handwerker vorgestellt / Komplize stahl
¥ Bielefeld. Eine 88-jährige
Bielefelderin ist Opfer eines
Trickdiebes geworden, der mit
einem Komplizen Bargeld aus
der Wohnung erbeutete. Das
erklärte die Polizei gestern.

Bereits am vergangenen
Montag, 27. Juli, in der Mit-
tagszeit gegen 11.30 Uhr klin-
gelt eine männliche Person bei
der älteren Bewohnerin eines
Mehrfamilienhauses in der
Straße „Am großen Holz“ an der
Tür und stellte sich als Hand-
werker der Stadtwerke Biele-
feld vor. Die Rentnerin ließ den
angeblichen Handwerker in die
Wohnung half ihm anschlie-
ßend bei der Überprüfung der
Wasserleitungen. Während der
Wartungsarbeiten verschaffte
sich vermutlich ein Komplize
Zugang zur Wohnung und ent-
wendete eine Geldkassette mit

Bargeld. Den Diebstahl be-
merkte die Bielefelderin erst ei-
nen Tag später, woraufhin sie
die Polizei informierte.

Der Trickdieb wird wie folgt
beschrieben: Männlich, unge-
fähr 30 Jahre alt, zwischen 1,80
und 1,85 Meter groß, schlanke
Statur mit einem länglichen
Gesicht und dunklen Haaren.
Der Mann war mit einer dunk-
len Jacke und einer blauen Jeans
bekleidet. Er sprach fließend
Deutsch und machte einen ge-
pflegten Eindruck. Einen Aus-
weis der Stadtwerke zeigte er
nicht vor. Die Polizei fragt, wer
kann Hinweise zum unbekann-
ten Täter geben und rät, grund-
sätzlich keine fremden Perso-
nen in die Wohnung zu lassen.
Bei Handwerkern auf die Ver-
einbarung eines Termins be-
stehen.

Vom Gelände eines Autohauses an der Detmolder Straße

¥ Bielefeld. In den frühen
Morgenstunden des Dienstag,
28. Juli, stahlen unbekannte Tä-
ter einen Pkw Jaguar und ein
Kennzeichen von dem Gelände
eines Autohauses. Sie beschä-
digten einen weiteren Pkw.

Eine Angestellte des Ver-
tragshändlers für edle englische
und italienische Fahrzeuge an
der Detmolder Straße meldete
den Diebstahl eines Jaguar XJ
bei der Polizei. Sie grenzte den
Tatzeitraum zwischen 2 Uhr

und 7.30 Uhr ein. Die Limou-
sine war verschlossen auf dem
Firmenparkplatz abgestellt. Die
beiden Originalschlüssel befan-
den sich im Besitz des Auto-
händlers. Von einem Jaguar XE
entwendeten die Täter die
Kennzeichen. An einem ande-
ren Jaguar XE waren Beschä-
digungen von einem Auf-
bruchsversuch erkennbar.

Der entwendete, graue Ja-
guar XJ, 3.0, hatte einen Wert
von rund 40.000 Euro.

BRIEFE AN DIE
REDAKTION

¥  Zu aktuellen Flüchtlings-
problematik schreibt unsere
Leserin Annika Eußner.

An dieser Stelle muss ich mich
einmal öffentlichkeitswirksam
über die Situation rund um die
Flüchtlingsunterbringung auf-
regen. Von allen Seiten der Me-
dien höre ich, dass stetig neue
Notunterkünfte hochgezogen
werden. Mir erscheint es, als
könne die Politik nicht voraus-
planen, stattdessen wird die
Verantwortung panikartig
durch Anweisungen an die
Kommunen abgegeben. Der
Bürgermeister von Bergisch
Gladbach, Lutz Urbach, bringt
esaufdenPunkt:„Wirsindnicht
gefragt, wir sind nicht gebeten
worden, sondern wir sind an-
gewiesen worden.“

Der Begriff Notunterkunft
impliziert Kurzweiligkeit, doch
wo ist das noch gegeben? Die
Unterkunft in Bielefeld, die zur
kurzfristigen Entlastung für ei-
ne Woche dienen sollte, be-
steht mindestens sechs Wo-
chen. Der Flüchtlingsstrom lässt
nicht nach, doch die, die hier
sind, müssen zunächst bleiben,
denn sie befinden sich in ei-
nem zeitweise langfristigen
Asylverfahren. Logische
Schlussfolgerung; wir brauchen
noch mehr Unterkünfte.

Doch mit Unterkünften al-
lein ist es nicht getan. Denn Un-
terkünfte und vor allem die
Menschen dort, müssen be-
treut werden! Sie brauchen me-
dizinische Hilfe und diverse
Versorgungsleistungen.Dazuist
Deutschland gesetzlich und je-
der Bürger (eigentlich) mora-
lisch verpflichtet! Aber die Eh-
renamtlichen haben einen
Hauptberuf, den sie bei ku-
lanten Vorgesetzten vielleicht
ein bis zwei Wochen ruhen las-
sen können, aber wer soll denn
dann die Unterkünfte betreu-
en? Ich sehe hier eins der größ-
ten Probleme neben den Un-
terkünften als solche! Ich bin
überzeugt, dass bei einer bes-
seren Organisation seitens der
Politik und einer transparenten
Aufklärung über Gründe der
Flucht und Vorgehen mit
Flüchtlingen in Deutschland die
rasant ansteigende Zahl an
rechtsextremen Übergriffen
eingedämmtwerdenkönnte. Ich
habe Deutschland selten so
überfordert gesehen.

Liebe Politik, wir brauchen
schnelle und unbürokratische
Hilfe und Transparenz für Asyl-
verfahren!

Annika Eußner (22)
33647 Bielefeld

30168001_000315

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.  
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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